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Die schöne «Kompromissbereitschaft» in Portugal

Die Undankbaren
Hat das Volk nicht begriffen,
oder haben wir das Volk nicht begriffen?

Ei, ja: Es gibt noch versöhnliche Kräfte in der
portugiesischen Führung. Als man das Aufbegehren

der portugiesischen Bevölkerung nicht
mehr ignorieren konnte, zeigte man das ganz
grosse Entgegenkommen und opferte halt den
KP-Hauptprotektor Vasco Gonçalves. Und zwar
so: Man nahm ihm die Ohnmacht der Regierung
und gab ihm die Macht des Generalstabs. Von
der erhobenen Faust gewissermassen zur
dargebotenen Hand — mit der Pistole.

*
Und im lieben Westeuropa hat man sich darüber
verwundert gezeigt, dass die Portugiesen auf
diese tiefe Bereitschaft zum Kompromiss noch
sauer reagierten, statt dankbare Zufriedenheit zu
bekunden. Und wenn es noch bloss die reaktionären

und klerikal verhetzten Bauern und simplen

Leute (die sonst so geliebten «einfachen
Menschen» sind heute dort als revolutionäre Basis

nicht mehr so gefragt) in Nordportugal gewesen

wären. Aber sogar Mario Soares fand es

regelwidrig, dass man auf ein Schachgebot mit
der Rochade antwortet, und liess es an Verständnis

und Einverständnis mangeln. Am Ende ist er
halt doch ein Feind der revolutionären Einheit
und das trojanische Pferd der Reaktion, wie es
die in- und ausländischen Kommunisten seit den
Wahlen vom April immer gesagt haben.

«

Man ist heute in besseren Kreisen in echter
Sorge um den Geisteszustand des portugiesischen
Volkes. Es weiss ja offensichtlich nicht, was es

will. Seitdem die vorher geschlossene Einheits¬

front zwischen KP und Revolutionsrat ihre Risse
erhalten hat, gibt es doch Alternativen. Es steht
nicht mehr nur der eine obligate Weg zum
Sozialismus zur Diskussion, der Weg Cunhals und
seiner Beschützer im Kreml, nein: man hat der
Bevölkerung trotz ihrer politischen Unreife und
ihrem Mangel an demokratischer Erfahrung jetzt
sogar verschiedene Wege zum Sozialismus
gezeigt, und sie ist leider immer noch fähig
einzusehen, welchen sie eigentlich will. Ja, wenn sie
sich tatsächlich nicht entscheiden kann, dann
wird man eben nicht umhin können, früher oder
später für sie zu entscheiden.

Nur: Die Bevölkerung ist in Tat und Wahrheit
durchaus fähig einzusehen, was sie will oder auf
jeden Fall nicht will. Und was im Portugal der
letzten Wochen passiert ist, beruht zur Hauptsache

darauf, dass sie es auch gezeigt hat, und
zwar eindeutig.
Sie will weder den zivilen noch den militärischen
Weg zum Sozialismus, weder den revolutionär
gewaltsamen, noch den friedlichen, den die KP
durch ihre Eroberung der behördlichen,
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Strukturen
schon fast zur Gänze zurückgelegt hatte. Die
Bevölkerung wünscht ganz einfach keine
kommunistische Machtergreifung, und sie verweigert
jedes Eingehen auf die dem Land immer wieder
aufgezwungene Debatte, welche kommunistische
Diktatur auf welche Art einzuführen sei. Sie ist
in voller Rebellion gegen alles, was in dieser
Hinsicht schon gegangen ist, und sie will nicht

länger auf «Alternativen» eingehen, die in
Wirklichkeit nur Varianten sind. Deshalb sind
die Kombinationen und Konstellationen unter
den uneinheitlichen Machthabern auch keine
Lösung, die das Volk will.

*
Was nicht hindert, dass diese immer noch die
Macht darstellen, selbst wenn die Machtverhältnisse

konfus geworden sind. Copcon-Chef Car-
valho zum Beispiel verkörpert eine Variante der
Diktatur, selbst wenn er zurzeit mit den aus dem
Revolutionsrat ausgeschlossenen neun «Gemässigten»

zusammenspannt. (Wie demokratisch
übrigens deren Mässigung ist, müsste sich noch
erweisen, wenn sie siegten; bisher haben sie
verloren. Und ihr Manifest enthält eigentlich weniger

eine Ablehnung der Diktatur als eine Kritik
an ihrer Modalität.) Carvalho sei vom dogmatischen

Charakter der sowjetischen KP angewidert?

Und erfreulicherweise vom authentischeren
kubanischen Weg angetan? Abgesehen davon,
dass Kuba seit sieben Jahren die Satellisierung
durch die Sowjetunion hinnimmt: Ist das für uns
der Trost? Für die Portugiesen jedenfalls ist das
ganz bestimmt kein Trost.

*
Mit Spinola hatte man seinerzeit eine wirkliche
Alternative zur Diktatur gehabt. Wahrscheinlich
hat man das in der Mehrheit inzwischen gemerkt.
Aber verpasste Chancen pflegen nicht
zurückzukehren. Christian Briigger
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am Autobahnverteiler «Kleeblatt»
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Den russischen Offizieren und Soldaten, die
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die Freiheitskämpfer des 17. Juni zu schiessen.
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